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Unter Rotlicht-Milieu ver-
steht man für gewöhnlich
etwas anderes, als es Auto-

fahrer im Raum Geislingen zu spü-
ren bekommen. Für sie steht
„Rot“ nicht für zweifelhafte Etab-
lissements, sondern für zweifel-
hafte Ampelschaltungen.

Fast ist man geneigt zu glau-
ben, das Computerzeitalter sei im
Goißatäle noch gar nicht angebro-
chen. Dort jedenfalls scheinen
Verkehrsexperten vor einem un-
lösbaren Problem zu stehen, denn
für die Einmündung zweier Ne-
benstraßen in die B 466 soll’s
keine alternative Ampelschaltung
geben. Der Laie reibt sich ob die-
ser Hilflosigkeit verantwortlicher
Amtspersonen die Augen. Denn
während jeder halbwegs geübte
Computerbesitzer für alle mögli-
chen Anwendungen eine Soft-
ware auf seinem Rechner installie-
ren kann, ist es offenbar nicht zu
schaffen, eine Ampel auf geän-
derte Verkehrsströme umzupro-
grammieren. Welche Folgen diese
Tatenlosigkeit hat, wird sich heute
und morgen wieder zeigen. Seit
nämlich an den Wochenenden im
Lämmerbuckeltunnel gebaut
wird und der Autobahn-Verkehr
in Richtung Ulm durchs obere Fils-
tal geleitet wird, ist die Ampel
beim Ditzenbacher Thermalbad
eine gigantische Stau-Falle.

Dass nicht die gesperrte Auto-
bahn, sondern diese Ampel das al-
lergrößte Hindernis ist, hat je-

doch die Zuständigen im Göppin-
ger Landratsamt bereits zwei Wo-
chenenden lang kalt gelassen.
Auch acht Kilometer lange Staus
und eine Fahrzeit von nahezu vier
Stunden zwischen der Autobahn-
Ausfahrt Mühlhausen und dem
Wiedereinfahren in Merklingen
sind für sie kein Grund zum Ein-
greifen. Ratlos schulterzuckend,
verschanzen sie sich hinter der Be-
hauptung, die Ampelphasen lie-
ßen sich nicht ändern – und an
ein Ausschalten sei angesichts der
zahlreichen Thermalbadbesucher
gleich gar nicht zu denken. Letzte-
res mag einleuchten, aber es darf
die Frage erlaubt sein, ob man
sich auf die Umleitungsflut sorg-
fältig genug vorbereitet hat. Und
ob der Fernverkehr auf den Auto-
bahnen tatsächlich mit ausrei-
chender Beschilderung auf groß-
räumige Umfahrungen hingewie-
sen wird.

Leidtragende sind auf jeden
Fall die Einheimischen, die auf
der B 466 unterwegs sein müssen.

Aber was Ampeln anbelangt, ist
man im Raum Geislingen leidens-
fähig. Allein wer tagtäglich am
Geislinger Bahnhof vorbeifahren
muss, erlebt das „Rotlicht-Milieu“
in Vollendung – wenn plötzlich
eine Druckknopfampel auf „Rot“
springt, obwohl kein Fußgänger
gedrückt hat. Aber auch da kann
man wohl nichts machen. Oder,
noch schlimmer: Es ist womög-
lich so gewollt.  MANFRED BOMM

Ampel-Verantwortliche ratlos

Neue Technologien sollen die
problemlose Einspeisung des
„grünen Stroms “ ins Albwerk-
netz gewährleisten. Gestern
wurde dazu im Eybacher Tal ein
Zwei-Millionen-Euro-Projekt
vorgestellt.

MANFRED BOMM

Geislingen. Seit sich auf der Alb im-
mer mehr Windräder drehen und
auf blauen Fotovoltaik-Dächern
ebenfalls Strom produziert wird,
müssen auch Umspannwerke ent-
sprechend angepasst werden.
Schon jetzt, so erläutert Hubert
Maier, Albwerk-Bereichsleiter Netz,
decken an den Wochenenden rege-
nerative Energien den gesamten Be-
darf im Albwerknetz ab. Denn wenn
die Industrie nichts verbraucht, der
Wind bläst und die Sonne scheint,
dann wird so viel Strom eingespeist,
dass er sogar über die Umspann-
werke ins überörtliche Netz der
EnBW abgegeben werden kann.
Und künftig wird sich diese Situa-
tion immer häufiger einstellen. Das
heißt: Strom fließt in zweierlei Rich-
tungen – zu den Verbrauchern oder
zurück ins Hochspannungsnetz.

Albwerk-Geschäftsführer Hubert
Rinklin verweist auf die geplanten
Biomasse-Anlagen und auf den
neuen Windatlas, der Standorte für
weitere Windräder aufzeigt. Seien
Rotoren bisher eher nach kommu-

nalpolitischen Gesichtspunkten er-
richtet worden, so würden nun Flä-
chen ausgewiesen, die optimale
Auslastung versprächen.

Die Stromproduktion im eigenen
Netzgebiet ist nach Angaben Rin-
klins jedoch keinesfalls ein lukrati-
ves Geschäft. Viel mehr geschehe
dies kostenneutral, weil die Vergü-
tung des subventionierten „Wind-
stroms“ über einen bundeseinheitli-

chen Ausgleichstopf erfolge, in den
alle Verbraucher über die Umlage
zum Erneuerbaren Energiegesetz
einzahlten. Hinzu komme, dass
dies allein im Albwerk mehr als ein
halbes Dutzend Personen beschäf-
tige.

Die neue Mittelspannungsschalt-
anlage, die beim 1967 errichteten
Umspannwerk im Eybacher Tal
jetzt eine alte Einrichtung ersetzt,

soll die Versorgungssicherheit erhö-
hen. Der Strom, der von den EnBW-
Überlandleitungen aus Niederstot-
zingen und Laichingen kommt
(110 000 Volt), wird von den drei im
Freien stehenden Transformatoren
auf 20 000 Volt reduziert. Von der
Schaltanlage aus geht’s überwie-
gend per Erdkabel zu den Transfor-
matorenstationen, in denen die
Spannung für die Haushaltskunden
auf 230 oder 400 Volt verringert
wird. Großkunden sind direkt mit
20 000 Volt angeschlossen.

Die neue Anlage verfügt auch
über eine digitale Schutztechnik,
die bei Kurzschlüssen die Versor-
gungssicherheit erhöht. Ohnehin
ist das Netz nach Angaben von Hu-
bert Maier so ausgelegt, dass na-
hezu jede Ortschaft mit zwei Leitun-
gen versorgt werde. Und dort, wo an
den Rändern des Netzgebiets dies
nicht möglich sei, stünden inner-
halb kürzester Zeit Notstromaggre-
gate zur Verfügung.

Neben dem Umspannwerk im Ey-
bacher Tal gibt es in Laichingen,
Gosbach und Amstetten weitere Ver-
knüpfungspunkte mit dem Über-
landnetz der EnBW.

Seit der Strom aufgrund der rege-
nerativen Einspeisepunkte seine
„Fließrichtung“ ändern kann, müs-
sen die Voraussetzungen dafür ge-
schaffen werden. Für Geschäftsfüh-
rer Rinklin ist die neue Anlage des-
halb „ein Baustein für ein intelligen-
tes Netz, das wir künftig brauchen.“

Sieben Mädchen und ihre
Mütter nahmen kürzlich die
Herausforderung an, ein „le-
bensechtes“ Baby für drei
Tage zu adoptieren – und da-
durch miteinander ins Ge-
spräch zu kommen.

CLAUDIA BURST

Geislingen / Süßen. Das Baby
schreit. Hat es Hunger? Braucht
es eine frische Windel? Oder
will es bloß herumgetragen wer-
den?

Fragen, die sich Mütter in al-
len Zeiten schon immer gestellt
haben. Fragen jedoch, auf die
sich in Geislingen und Süßen
sieben 15- und 16-jährige Mäd-
chen eingelassen haben – und
zwar drei Tage lang.

Denn die drei Geislinger und
vier Süßener Schülerinnen nah-
men mitsamt ihrer Mütter am
Projekt „BabySim, das Geislin-
ger Elternpraktikum“ teil. Eine
Aktion des Hauses der Familie
in Kooperation mit der Pestaloz-
zischule in Geislingen und der
J.-G.-Fischer-Schule in Süßen.

Ziel der insgesamt fünftägi-
gen Maßnahme war, zu verdeut-
lichen, welch einschneidende
Veränderung und wie viel Ver-
antwortung ein eigenes Baby
im Leben einer Jugendlichen be-
deutet. Aber auch, die Eltern
der Jugendlichen für diese The-
matik zu sensibilisieren und

über die Babypuppe gemeinsame
Gespräche zu ermöglichen.

Das Abenteuer „Baby“ begann an
einem Freitagabend nach zwei vo-
rangegangenen Vorbereitungstref-
fen. Die drei Geislinger Mädchen
Corinna, Sonja (dieser Name geän-

dert) und Denise bekamen „ihre“
Babys mit nach Hause: computersi-
mulierte, sehr lebensechte und lie-
benswerte Puppen, die man atmen
hört, die versorgt werden wollen,
die schreien, wenn ihnen etwas
fehlt.

Und wie. Vom Samstag auf Sonn-
tag wachte das „Söhnchen“ von De-
nise fünfmal auf, er wollte einmal
gewickelt, dann gefüttert, dann
rumgetragen werden. „Am liebsten
hätte ich ihn ausgeschaltet“, gibt
die 16-Jährige zu. Doch das war
nicht möglich – und anhand des
Chips’ an ihrem Armband wurde
jede Reaktion und Regung genau do-
kumentiert.

Sonja ließ ihr Töchterchen bei
sich im Bett schlafen und lauschte
auf deren hörbare Atemzüge. „Ich
hatte Angst, es zu zerdrücken und
schlief nicht so gut“, erzählt die
15-Jährige von ihren Gefühlen. Als
Baby-Denise um halb drei in der
Nacht aufwachte, kümmerte sie
sich selbst darum, dass die Windel
gewickelt wurde. Doch morgens um
halb sechs schlief sie so fest, dass
ihre Mutter sich der Computer-
Puppe annahm. Teamwork vom
Feinsten. Gut habe das geklappt mit
der Mama, die habe auch viel von
der Zeit erzählt, als Sonja selbst
noch ein Baby war, erzählt Sonja.

Ihr bleibt eindrücklich in Erinne-
rung, wie sehr ihr Baby geschrien
habe, als sie einmal vergaß, das
Köpfchen abzustützen.

„Alles fühlte sich so echt an“,
schildern die Mädchen, denen die
Erfahrung mit den „Babys“ gut gefal-
len hat. Auch wenn sie am Montag-
abend „froh waren, dass sie die Pup-
pen wieder abgeben konnten.“

Was sie davon mitgenommen ha-
ben? „Familie gründen irgend-
wann, ja – aber das hat noch lange
Zeit.“

Moderne Energieversorgung: Die Mittelspannungsschaltanlage.  Foto: son

Die Puppen-Babys mitnahmebereit in der Tasche. Bei ihren „Pflegemuttis“ verhal-
ten sie sich wie richtige Babys, sie müssen umsorgt werden.
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Geislingen. Aus dem Gepäckträger
eines Fahrrads haben zwei Jugendli-
che am Donnerstag eine Handta-
sche gestohlen. Der Diebstahl ereig-
nete sich gegen 21.45 Uhr in der
Südmährerstraße. Geschädigt ist
eine 68-jährige Frau, die nach Anga-
ben der Polizei „kurz unaufmerk-
sam“ war. Als die beiden Täter an
dem Fahrrad vorbei kamen, entwen-
deten sie die Tasche und rannten in
Richtung Bebelstraße davon. In der
schwarzen Handtasche, die braune
Querstreifen aufweist, befand sich
eine pinkfarbene Geldbörse mit Per-
sonalausweis und Bankkarte; außer-
dem ein Handy Nokia 6303 sowie
zwei Schlüsselbunde. Wert des Die-
besguts: rund 200 Euro.

Die beiden Jugendlichen sollen
zwischen 14 bis 16 Jahre alt, etwa
1,75 Meter groß und schlank sein. Ei-
ner trug dunkle Kleidung und hatte
schwarze, nach oben gegelte Haare.
Sein Mittäter trug einen weißen
Blouson und hatte dunkelblonde
Haare. Die Polizei hegt den Ver-
dacht, dass die beiden auch noch
für einen weiteren Diebstahl verant-
wortlich sind. Neben einigen aufge-
rissenen und umher geworfenen
gelben Säcken stellte die Polizei im
Bereich der Olgastraße einen sechs
Kilo schweren Feuerlöscher fest,
den die jungen Männer möglicher-
weise zuvor gestohlen und dann
weggeworfen haben. Die Polizei
sucht zwei Zeuginnen, die die bei-
den Jugendlichen gegen 22.30 Uhr
im Bereich des Jugendtreffs am Fils-
knie gesehen hatten.

Geislingen. „Kaiser-Bier beim kaiser-
lichen Wetter“, mit diesen Worten er-
öffnete Geislingens Oberbürgermeis-
ter Wolfgang Amann gestern Abend
vor zahlreichen Zuschauern zusam-
men mit dem Aussteller Thomas
Kritz das 59. Frühlingsfest. Zum zwei-
ten Mal wird das Fest auf dem TVA-
Gelände in Altenstadt gefeiert.
Hans-Friedrich Kumpf von der Kai-
ser-Brauerei und Ralph Benda, der
Festwirt, assistierten dem Stadtober-
haupt beim Fassanstich. Die Stadtka-
pelle sorgte dabei für die musikali-
sche Umrahmung. Bis zum 17. April
können sich Besucher auf dem Rum-
melplatz austoben oder den Biergar-
ten unter den Linden genießen, die
Wettervorhersage verspricht Sonne
und milde Temperaturen. Festbe-
trieb ist täglich von 11 bis 23 Uhr, am
Sonntag von 14 bis 23 Uhr. Am morgi-
gen Sonntag um 10 Uhr findet traditi-
onsgemäß ein Gottesdienst mit dem
Schaustellerseelsorger direkt am Au-
toscooter statt.  sto

Geislingen / Blaustein. Das Motor-
rad, das am Mittwoch aus einer Tief-
garage in der Geislinger Schützen-
straße entwendet wurde, hat am
Donnerstagabend ein Tankstellen-
Räuber in Blaustein benutzt. Der Un-
bekannte hatte den Verkaufsraum ei-
ner Tankstelle betreten und die Kas-
siererin mit einer Pistole zur Heraus-
gabe von Geld gezwungen. Er
steckte die Beute in eine Umhänge-
tasche und raste mit dem Motorrad
davon. Kennzeichen: GP – SI 12. Die
silberne Suzuki vom Typ SV 1000 ist
weiterhin verschwunden. Beschrei-
bung des Räubers: 1,90 Meter groß
und schlank; er sprach Deutsch
ohne Akzent. Bekleidet war er mit ei-
ner schwarzen Jacke und einer dunk-
len Jeanshose. Auffällig war sein
bunt verzierter Motorradhelm, ver-
mutlich der Marke ARC. Dieser
hatte ein dunkles Visier und vermut-
lich einen roten Schriftzug. Eine
Überwachungskamera hat den
Überfall festgehalten. -mm

Sonne, Bier und
Rummelplatz

AUS DEM INHALT

Geschafft! Mit einem gezielten Schlag gelang der Fassanstich auf Anhieb. OB Wolfgang Amann eröffnete gestern das Frühlingsfest.  Foto: Rainer Lauschke

Strom fließt hin und zurück
Zwei Millionen Euro in ein „intelligentes Netz“ investiert

Jugendliche
stehlen eine
Handtasche

Räuber mit
Motorrad

Live-Erfahrung mit einem Puppen-Baby
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